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Helferkreis Asyl Ottobrunn / Hohenbrunn: Jahresbericht 2025 
 

Integration beginnt vor Ort, gilt für Flüchtlinge, aber auch für Helferinnen und Helfer und gewinnt 

über die Jahre hinweg an Qualität und Tiefe. Der Helferkreis Asyl Ottobrunn/Hohenbrunn wurde 

im Herbst 2025 dreizehn Jahre alt. 

 

Die Mitglieder des Helferkreises engagierten sich ehrenamtlich für die geflüchteten Menschen in 

unseren Gemeinden. Die Flüchtlinge stammen aus verschiedenen Ländern, darunter Afghanistan, 

Syrien, Irak, Türkei, Pakistan, Nigeria, Somalia, Äthiopien, Eritrea, Uganda, Tansania, Mali, 

Ghana, Senegal, Indonesien, Myanmar, Bangladesch, Ukraine, Georgien, Aserbeidschan, Vene-

zuela, Brasilien, Peru. Die Unterstützung galt ca. 400 Personen, überwiegend Familien, von denen 

über die Hälfte Kinder und Jugendliche sind. Die Mehrzahl lebt in zwei großen Asylunterkünften 

und in Häusern oder Wohnungen, die vom Landratsamt angemietet wurden. Die Unterkünfte be-

finden sich zentral in den Wohngebieten unserer Gemeinden, eine gute Voraussetzung für Integra-

tion und Austausch mit den Nachbarn. 

 

Solange Menschen Hilfe bei ihrer Integration benötigen, setzt der Helferkreis seine Unterstüt-

zung fort. Aus mancher Begleitung wird Freundschaft. 

 

 

 

Integration durch sicheren Aufenthalt  

 

Die Wahlen in den USA und in Deutschland mit erheblichen Auswirkungen auf die Asyl- und 

Migrationspolitik, die Kämpfe im Gaza-Streifen, im Kongo, im Sudan und der Krieg in der Ukra-

ine sorgten unter Helferkreismitgliedern und Flüchtlingen für Unruhe und Ängste. Flüchtlinge 

spürten vor allem durch die Absprachen der Regierung mit Afghanistan und Syrien über Rückfüh-

rungen große Unsicherheit. Sie fürchteten sich vor Druck zur freiwilligen Ausreise oder vor Ab-

schiebung, oft trotz bestehenden Schutzes durch Aufenthaltserlaubnisse. Die Folge war der stark 

vermehrte Wunsch, einen Daueraufenthalt oder zumindest eine Bleiberecht zu erhalten. Die Frist 

für Anträge auf Chancenaufenthaltsrecht ist Ende 2025 endgültig abgelaufen. Wer mit Chancen-

aufenthaltsrecht im Jahr 2025 noch den Antrag auf eine Aufenthaltserlaubnis bei nachhaltiger In-

tegration gestellt hat, darf bis Juli 2027 auf die Erteilung hoffen. Die gestiegene Zahl von Anträgen 

auf Niederlassungserlaubnis und Einbürgerung führte zur Belastung der Behörden und verursachte 

lange Wartezeiten. Nicht nur für die ersehnten Ausweise über unbefristeten Aufenthalt, sondern 

auch für die Verlängerung von anderen Aufenthaltstiteln mit großen Problemen für die Betroffe-

nen, zum Beispiel bei Arbeit, Leistungsbezug und Wohnungssuche. 

 

 

Die Niederlassungserlaubnis  

Die Niederlassungserlaubnis ist ein unbefristeter Aufenthalt mit allen Rechten bis auf spezielle 

Staatsbürgerrechte. Sie verleiht Geflüchteten Entwicklungsfreiheit in unserer Gesellschaft. Die 
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Voraussetzungen richten sich nach dem bisherigen Aufenthaltstitel. Das heißt, für Geflüchtete mit 

Flüchtlingseigenschaft muss in der Regel nach fünfjährigem Aufenthalt der Lebensunterhalt weit-

gehend gesichert sein und der deutsche Reiseausweis vorliegen (Sprachkenntnisse auf Niveau A 

2). Alle anderen Anerkannten (mit subsidiärem Schutz oder Abschiebungsverbot) müssen nicht 

nur fünf Jahre mit Aufenthaltserlaubnis hier leben und Sprachkenntnisse auf Niveau B 1 vorwei-

sen, sondern auch 60 Monate Rentenbeiträge gezahlt haben und einen Nationalpass besitzen. Bei 

Jugendlichen, die minderjährig eingereist sind, ersetzt der Schulbesuch oder die Ausbildung so-

wohl den Beleg der Sprachkenntnisse als auch die eigene Lebensunterhaltssicherung. 

 

 

Die Einbürgerung 

Im März 2024 trat das neue Staatsangehörigkeitsgesetz (StAG) in Kraft. Die Einbürgerung war in 

Bezug auf die vorausgesetzte Aufenthaltsdauer erleichtert worden. Von da an kann eingebürgert 

werden, wer seit fünf Jahren rechtmäßig in Deutschland lebt und das Sprachniveau B1 erreicht 

hat. Außerdem können Eingebürgerte die Staatsangehörigkeit ihres Herkunftslandes behalten 

(Mehrstaatigkeit). Die Bedingung des gesicherten Lebensunterhalts wurde verschärft, Auszubil-

dende sind nun ausgeschlossen. Hinderlich ist, dass Geflüchtete mit Abschiebungsverbot, was für 

die meisten Afghanen gilt, erst eine Niederlassungserlaubnis erwerben müssen, bevor sie das 

Recht haben, den deutschen Pass zu beantragen. Anträge auf Einbürgerung haben eine Bearbei-

tungszeit von einem bis zu eineinhalb Jahren. Im Verein mit den vielfältigen Aufgaben, die eine 

erfolgreiche Integration mit sich bringt, dauert es in der Regel acht bis zehn Jahre, bis ehemalige 

Flüchtlinge deutsche Staatsbürger sind. 

 

2025 sind von den vom Helferkreis Asyl Ottobrunn/Hohenbrunn begleiteten Flüchtlingen insge-

samt 16 Erwachsene und Kinder aus Syrien, Irak, Afghanistan Senegal, Kamerun und Uganda 

eingebürgert worden.  

 

 

Familiennachzug 

2025 wurde der Familiennachzug für subsidiär Schutzberechtigte bis zum 23. Juli 2027 ausgesetzt. 

Das heißt, nur noch Geflüchtete mit Flüchtlingseigenschaft oder Niederlassungserlaubnis haben 

das Recht, ein Familienmitglied (Eltern oder minderjährige Kinder) nach Deutschland nachzuho-

len. Das verursacht Leid und Integrationshemmnisse vor allem bei afghanischen und somalischen 

Familien. 

 

 

 

Integration durch Arbeit 

Der Arbeitskreis Job & Ausbildung ermutigte und unterstützte bei der Suche von Praktika, Aus-

bildungs- und Arbeitsplätzen. Helferkreis-Mitglieder übten mit Arbeitssuchenden Bewerbungsge-

spräche und begleiteten zu Jobmessen. Auszubildende erhielten Nachhilfe und Laptops. Bei Ar-

beitsverträgen, Lohnabrechnungen, Steuer- und Versicherungsfragen wurde Auskunft gegeben 

und im Kontakt mit Arbeitgeber, Arbeitsagentur und Jobcenter unterstützt. 

 Junge Menschen schlossen Ausbildungen erfolgreich ab, u.a. als Einzelhandelskaufmann, 

Pharmazeutisch-Technische Assistentin, Pflegefachhelferin und Pflegekraft.  

 Absolventen der Realschule und der Mittelschulen begannen Ausbildungen zur Krankenpfle-

gerin, zum Kfz-Mechatroniker, zur Rechtsanwaltsfachangestellten, zum Reifenvulkanisations-

mechaniker. 
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 Ein großes Anliegen ist es, Mütter durch individuelle Begleitung für einen Beruf zu qualifizie-

ren. Eine afghanische Mutter bestand die Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten 

beim Augenarzt. Zwei alleinerziehende somalische Mütter schlossen erfolgreich die Qualifi-

zierung im Bereich Altenpflege ab. 

 Weitere aus der Ukraine Geflüchtete fanden Arbeitsplätze in verschiedensten Bereichen. Oft 

ist eine dem Studium in der Ukraine entsprechende Position (noch) nicht möglich. Es müssen 

andere Einstiegsmöglichkeiten gefunden werden, im Verkauf, als Schulbegleitung, als Aus-

fahrer. im Büro. Eine Mutter begann die Ausbildung zur Fachangestellten in der Arbeitsagen-

tur, andere sind in Umschulungen oder Qualifizierungen im Buchhaltungsbereich. 

 

Integration durch Sprache und Bildung 

Die geänderten Prioritäten der Bundesregierung wurden mit dem Job Turbo „Arbeit vor Sprache“ 

umgesetzt. B1 Wiederholerkurse oder -Prüfungen wurden nicht mehr finanziert. B2 Kurse, die für 

Facharbeitsplätze eigentlich nötig sind, wurden nur noch berufsbegleitend, als berufsbezogene B2-

Kurse finanziert. Für 2026 waren weitere Kürzungen im Teilnehmerkreis der Integrationskurse in 

Planung. In Einzelfällen unterstützte der Helferkreis bei der Finanzierung, um den Erwerb eines 

benötigten Sprach-Zertifikates zu ermöglichen. 

 44 Ehrenamtliche engagierten sich als Lernpatinnen und Lernpaten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene. Die Hilfe umfasst erste Worte Deutsch, Hausaufgaben, ausbildungsrelevante 

Fächer, Grundlagen Mathematik, Grammatik, Sprechen. Für einzelne Schüler/innen wurden 

Ferienkurse in Englisch und Mathe finanziert. 

 Der Eine-Welt-Kreis der Pfarrgemeinde St. Stephanus bot zusammen mit dem Helferkreis 

Asyl eine wöchentliche Konversationsstunde in Hohenbrunn an. In kleinen Gruppen ab 

Sprachniveau B1 wurden Gespräche geführt, ergänzend bei der Jobsuche unterstützt. 

 15 Mütter und Väter, die nicht sicher Deutsch lesen und schreiben können, besuchten an der 

VHS Südost bis Sommer die kostenlosen Alpha+ Kurse in kleinen Gruppen. Sie verbesserten 

damit ihre Integration im Alltag und im Beruf. 

 Die IT-Experten im Helferkreis bereiteten gespendete Laptops, PCs, Drucker und Handys auf 

und gaben diese an die Flüchtlinge weiter, angepasst an die Bedürfnisse des Empfängers. Sie 

unterstützten bei der Installation, beim Netz-Zugang und halfen bei Störungen. 

 Intensiv wurden junge Menschen auf ihre Schulabschlüsse vorbereitet. Zwei Jugendliche be-

standen das Abitur am Gymnasium Ottobrunn, drei die Mittlere Reife an Realschule und Mit-

telschule, einer den Quali. Im Herbst nahmen drei Schülerinnen am Kurs „Mathe – Fit für den 

Quali“ teil. 

 Ukrainische Eltern und Jugendliche wurden zu den Bildungsmöglichkeiten ihrer Kinder bera-

ten, zu den Bildungsträgern begleitet oder mit Lernpaten unterstützt. Dies betrifft vor allem 

Jugendliche, die bei ihrer Einreise älter als 14 Jahre sind und keinen Anspruch mehr haben, in 

die Deutschklassen der Mittel- und Realschulen und Gymnasien aufgenommen zu werden. Es 

ist nicht einfach, den richtigen Weg für die Jugendlichen zu finden - ukrainischer Schulab-

schluss, Besuch der Berufsschule Feldkirchen mit Berufsintegrationsklassen, Deutsch-Integ-

rationskurse oder doch der Erwerb eines deutschen Schulabschlusses? 
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Integration durch gesicherte Wohnverhältnisse 

In engen Gemeinschaftsunterkünften gestaltet sich soziale Integration äußerst schwierig, bezahl-

bare Wohnungen sind für anerkannte Flüchtlinge im Großraum München kaum zu finden. Die 

verstärkte Zuweisung von ukrainischen Flüchtlingen Ende des Jahres führte zur weiteren Verdich-

tung der Belegung in den Asyl-Unterkünften. 

Die Mitglieder des Helferkreises unterstützten bei der Wohnungssuche, bei Anträgen, dem Ab-

schluss von Mietverträgen sowie der Kommunikation mit Behörden. Zudem helfen sie beim 

Transport, der Möbelbeschaffung, bei Montagen, mit Umzugskartons, bei Erklärung von Neben-

kosten-Abrechnungen, Internet- und Stromverträgen.  

Drei Familien und drei Alleinerziehende mit insgesamt 14 Kindern haben in Ottobrunn in Sozial-

Gemeinde- oder geförderten Wohnungen ein Zuhause gefunden. Zwei Berufstätige sowie zwei 

ukrainische Mütter mit Kindern schlossen private Mietverträge ab. Eine gut integrierte Familie mit 

vier Kindern verließ den Landkreis, da sie hier keine finanzierbare Wohnung finden konnten. 

 

 

 

Integration durch Teilhabe am sozialen Leben 

Lern- und Familienpaten fördern und begleiten die Teilhabe von Kindern, Jugendlichen und Er-

wachsenen am sozialen, gesellschaftlichen und sportlichen Leben in unseren Gemeinden. 

 Im ersten Halbjahr erhielten 14 ukrainische Grundschulkinder Schwimmunterricht, gemein-

sam mit einem Elternteil. Im Sommer begannen fünf Frauen mit dem Schwimmunterricht. 

Nach den Sommerferien starteten dann drei Kurse im Schulschwimmbad für 11 Grundschul-

kinder, 11 Teenager und 11 Frauen, darunter 8 Mütter. 

 

 In den Ferien wurde die Teilnahme von Kindern an der KJR Ferieninsel Hohenbrunn, am Ot-

tobrunner Ferienprogramm, an Sport- und Fußballcamps der lokalen Sportvereine und an 

Camps der Pfadfinder und des KJR gefördert. Die Familien erhielten Karten für Phönix Bad, 

Tierpark und Riesenrad. Familienpaten unternahmen mit den Kindern Ausflüge. Im Advent-

wurden die Kinder zum Platzerlbacken eingeladen 

 

 Fussballmannschaft Ramasuri, Reloaded 

Die Teilnahme am Turnier vor den Sommerferien war für die Mannschaft Höhepunkt und 

Schlusspunkt. Die Anforderungen von Arbeit, Ausbildung, Nebenjob und des Alters schie-

nen nach fast 12 Jahren das Ende von Ramasuri zu bedeuten. Im Herbst meldeten sich dann 

Afrikaner aus einer zentralen Asylunterkunft in Ottobrunn. Im November startete dann eine 

komplett neue Mannschaft, die am Sonntag in einer Schulturnhalle trainieren konnte.  

 

 Vier Mütter mit zwei Töchtern lernten in Wochenendkursen von Donna Mobile in Neuperlach 

Radfahren. Im Oktober nahm eine Mutter mit Tochter an einem Selbstverteidigungskurs des 

TSV Hohenbrunn teil. 

 Das Team des Café International lud monatlich zur Begegnung von Flüchtlingen, Migranten 

und Einheimischen im Haus und Garten der Evangelischen Jugend EJO in Ottobrunn ein. Die 

Besucher lertnen sich kennen, übten Deutsch, erfuhren Hilfe und halfen sich gegenseitig. Die 

Besucherzahl lag zwischen 25 und 60. Im Dezember kam wieder der Nikolaus zur Nikolaus-

feier ins EJO, mit großem Buffet der eingeladenen Familien, Feuerschale, Kerzenbeleuchtung, 

Bastelstube und weihnachtlichen Trompetenklängen. 
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 Zu drei Kultur Talks lud der Helferkreis in die Kaiserstiftung Riemerling ein. Gäste aus Äthi-

opien, dem Irak und der Ukraine berichteten über Geschichte, ihre persönliche Migrationsge-

schichte und Weihnachtsbräuche in ihren christlichen Kirchen.  

 Beim Kochen und Essen miteinander ins Gespräch kommen, fremde Kulturen hören, sehen, 

riechen und schmecken - das bot unsere Reihe „Kochen über’n Tellerrand“ in der Kaiserstif-

tung. An sechs Abenden kamen Gerichte aus der ukrainischen Fastenküche, der palästinensi-

chen, afghanischen und indischen Küche, aus internationaler Sommerküche und deutscher 

Herbstküche auf den Tisch.  

 Der Helferkreis ermutigte Geflüchtete zu ehrenamtlichen Engagement. Flüchtlinge engagier-

ten sich in der AWO Nachbarschaftshilfe und der AWO Klawotte Kinder & Kreativ, in der 

Senioreneinrichtung Kaiserstiftung, im Verein Mammalade für Karla e.V., bei den Caritas 

Kulturdolmetschern, im Deutsch-Islamischen Kulturkreis Ottobrunn DIKO e.V., als Jugend-

schiedsrichter, Gruppenleiter bei den Pfadfindern und bei Aktivitäten in den Pfarreien. Ukrai-

nerinnen boten Malkurse und Yogakurse für Geflüchtete und Interessierte an. 

 Im Mai lud die lokale ukrainische Kulturgruppe zu einem Frühlingsfest ins Stephani Haus nach 

Hohenbrunn ein. Mit Musik, Gesang, Tänzen, Bastelworkshops wurde im Saal und im Hof 

gefeiert. Auf dem Hohenbrunner Dorffest im Juli gestalteten Ukrainerinnen einen Bastelstand 

für Kinder. In Ottobrunn fand im Wolf-Ferrari-Haus ein ukrainisches Herbstkonzert unter dem 

Motto „Die Sonne scheint für uns“ statt. Der Abend war gefüllt mit Liedern, Tanz sowie einer 

farbenfrohen Modenschau. Der ukrainische Chor „Tschar-Zillya“ sang beim Benefiz-Konzert 

in St. Stephanus in Putzbrunn und beim Adventssingen in St. Otto sowie auf dem Christkindl-

markt in Hohenbrunn. 

Die gemeinsame Pflege der ukrainischen Kultur ist für die Geflüchteten ein Weg, Halt und 

Hoffnung zu finden, Gemeinschaft zu erleben und den Kontakt zur Heimat zu bewahren – 

während sie sich gleichzeitig ein neues Leben aufbauen. 

 

 

Entwicklung im Helferkreis 

126 Ehrenamtliche aus 15 Ländern sind Mitglieder im Helferkreis, darunter 25 Flüchtlinge. Ei-

nige Helferinnen und Helfer sind ausgeschieden, neue dazugekommen. Die Altersspanne reicht 

von 14 bis 90 Jahren.  

Im Pfarrsaal von St. Magdalena fanden 30 Helferkreis-Treffen statt. Neun Treffen waren als Fort-

bildung konzipiert, zu Themen wie Möglichkeiten des Deutsch Lernens, Job- und Ausbildungssu-

che, FGM-C Weibliche Beschneidung, Interkulturelle Kinder- und Jugendarbeit, Eingliederung in 

Arbeit, Aus- und Fortbildung mit Mitarbeiterinnen des Jobcenters München, sowie ein Austausch 

mit dem Bayrischen Integrationsbeauftragten und der Abteilung FAMI, Flucht, Asyl, Migration, 

Integration der Erzdiözese München. 

Mitglieder nahmen verschiedene Angebote externer Träger wahr. z.B. die Wochenend – Fortbil-

dungen der LAGFA „Sprache schafft Chancen“ und ein Seminar zu aktuellen Entwicklungen im 

Asylrecht in der Georg-von-Vollmar Akademie. Auch der gesellige Teil kommt nicht zu kurz; 

Ende Juli fand das Sommerfest im Garten von St. Magdalena statt, im Herbst eine Weinverkostung 

und im Januar 2026 der Neujahrsempfang im Pfarrsaal von St. Otto. 
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Zusammenarbeit mit Behörden, Organisationen und Öffentlichkeit 

Der Helferkreis arbeitet eng mit der Integrationsbeauftragten der Gemeinde Ottobrunn, den sechs 

Sozialberatern der Caritas Alveni Asylberatung, der AWO Migrationsberatung und der Integrati-

onskoordination des Landratsamtes zusammen. Ebenso fanden Austauschtreffen mit den Gemein-

den Ottobrunn und Hohenbrunn, dem Landratsamt, Bereich Integration und der Abteilung FAMI 

Flucht – Asyl – Migration – Integration der Erzdiözese München und Freising statt. 

Die Flüchtlinge konnten sich vor Ort mit Kleidung, Spielsachen, Büchern, Geschirr und Möbeln 

versorgen - dank der AWO Klawotten und der AWO Rumpelkammer. Die Caritas Radlwerkstatt 

in Neubiberg unterstützte die Mobilität. Anerkannte Flüchtlinge erhielten Lebensmittel über den 

Caritas Ottobrunner Tisch.  

Wir informierten die Öffentlichkeit über unsere Homepage, www.helferkreis-asyl.com, sowie in 

den Gemeindeblättern von Hohenbrunn und Ottobrunn, im Schaukasten von St. Magdalena und in 

Pfarrbriefen. Am Ende der Sommerferien beteiligte sich der Helferkreis erstmals wieder mit einem 

bunten Info-Stand und der Kinderpass-Aktion „Arche Noah“ am Ottostraßenfest. 

 

 

Spenden von Privatpersonen, Organisationen, Kirchen, Stiftungen und Gemeinden ermöglichten 

uns, die Integration der Geflüchteten zu fördern und ihnen in Notlagen individuell und unbürokra-

tisch zu helfen. Dafür danken wir allen herzlich!  

 

 

Im Sommer 2025 jährte sich zum zehnten Mal die Ankunft einer großen Zahl von Geflüchteten in 

unser Land. In einer WDR-Sendung im Juni 2025 sprach Angela Merkel mit Männern und Frauen 

die damals Zuflucht suchten. Sie betonte dabei „Wir sprechen oft genug über Menschen, die zu 

uns gekommen sind, aber zu wenig mit Menschen, die zu uns gekommen sind“.  

Das Gespräch mit dem einzelnen Geflüchteten, die praktische Hilfe und Unterstützung – das ist 

der Beitrag der Helferkreis-Mitglieder zur Integration in unsere Gesellschaft. 

 

 

 

gez. Stefanie Marrero und Heidi Maurer   gez. Diakon i.R. Karl Stocker 

Helferkreis Koordinatorinnen    Gründer des Helferkreises 

 

 

Helferkreis Asyl Ottobrunn / Hohenbrunn im Pfarrverband Vier Brunnen Ottobrunn 

Kontakt: info@helferkreis-asyl.com 
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